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Asymptotische Freiheit -

Nobelpreis für Physik 2004

Die Entdeckung der asymptotischen Freiheit durch die Nobelpreisträger des heurigen Jahres (D.J. Gross, H.D. Politzer und F. Wilczek) war der entscheidende Schritt zur Formulierung der Quantenchromodynamik, der Quantenfeldtheorie der starken Kernkraft. Damit wurde eine einheitliche Beschreibung aller drei im Mikrokosmos relevanten fundamentalen Wechselwirkungen möglich (Standardmodell der Teilchenphysik). In einem historischen Rückblick auf die späten Sechziger- und frühen Siebzigerjahre des vorigen Jahrhunderts werden die wesentlichen Marksteine auf dem Weg zur Quantenchromodynamik vorgestellt. Neben den harten Fakten wird auch eine anschauliche Interpretation der asymptotischen Freiheit erörtert.
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